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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Einrichtung zur Kommunikation mit einer Anlage (2),
insbesondere zum Bedienen und Beobachten einer Au-
tomatisierungsanlage in der industriellen Fertigung. Ein
Kommunikationsgeréat (4) wird zum Datenaustausch mit
der Anlage (2) an einem fest an der Anlage (2) ange-
brachten Anschluss (10a-c) angeschlossen. Daraufhin

durchlauft das Kommunikationsgeréat (4) einen Initiali-
sierungsbetrieb, bei dem eine den Anschluss (10a-c)
eindeutig kennzeichnende Kennung vom Anschluss
(10a-c) zum Kommunikationsgerat (4) tGbertragen wird.
Anschlieend wechselt das Kommunikationsgerat (4) in
eine Normalbetriebsart zur Prozesskopplung mit der
Anlage (2)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Einrichtung zur Kommunikation mit einer Anlage, insbe-
sondere zum Bedienen und Beobachten einer Automa-
tisierungsanlage in der industriellen Fertigung.

[0002] Industrielle Automatisierungsanlagen bendti-
gen mitihnen in Verbindung stehende Ein- oder Ausga-
begerate, um betrieben werden zu kdnnen; hierbei han-
delt es sich um die sogenannte Prozesskopplung. Aus-
gabegerate, oder mit anderen Worten Beobachtungs-
gerate, sind zum Beispiel Kontrollleuchten, alphanume-
rische oder graphische Displays, die den Anlagenbedie-
ner Uber den aktuellen Anlagenzustand informieren.
Eingabegerate, oder mit anderen Worten Bediengerate,
sind zum Beispiel Schalter, Drehkn&pfe oder Tastaturen
zur alphanumerischen Eingabe, die es dem Bediener
ermdglichen, auf die Anlage einzuwirken.

[0003] In herkdbmmlicher Weise sind zum Zweck der
Kommunikation zwischen Benutzer und Anlage soge-
nannte Bedien- und Beobachtungsgerate, im folgenden
kurz Kommunikationsgerat genannt, fest an der Anlage
selbst oder z.B. in der Fertigungshalle, in der sich die
Anlage befindet, installiert. Ein typisches Kommunikati-
onsgerat weist ein handliches Gehause auf, an dem
Ein- und Ausgabegerate angeordnet sind. Der Daten-
austausch mit der Anlage bzw. mit deren Steuerung er-
folgt Uber eine fest installierte Anschlussleitung.

[0004] Es sind auch Kommunikationsgerate bekannt,
die Uber ein mehr oder weniger langes Kabel mit der
Anlage verbunden sind und dem Bediener eine Beweg-
lichkeit an bzw. entlang der Anlage im Rahmen der
Reichweite des Kabels erméglichen, wobei er das Kom-
munikationsgerat mit sich fiihren kann.

[0005] Aus Handhabbarkeitsgriinden ist die Kabel-
lange eines derartigen Kommunikationsgerates auf we-
nige Meter beschrankt. Bei sehr groRen Anlagen, die
sich z.B. tUber 50 oder mehr Meter erstrecken, sind des-
halb entlang der Anlage mehrere sogenannte Anschlus-
spunkte bzw. Anschlussboxen, im folgenden kurz An-
schluss genannt, an der Anlage fest angebracht. Das
am Kommunikationsgerat angebrachte Kabel kann mit
seinem entfernten Ende in einen dieser Anschlisse ein-
gesteckt werden. Somit ist es dem Bediener mdglich,
an der gewunschten Stelle der Anlage Uber das Kom-
munikationsgerat eine Prozesskopplung herzustellen.
Der Anschluss besteht im wesentlichen meist aus einer
Feldbusschnittstelle in Kombination mit einer Stromver-
sorgung flir das passive, also keine eigene Stromver-
sorgung enthaltende Kommunikationsgerat. Uber den
Feldbus sind am Kommunikationsgerat sémtliche anla-
genweite Daten verflgbar.

[0006] Eine Erkennung des Ansteckens des Kommu-
nikationsgerates erfolgt bisher, indem Uber eine geson-
derte Leitung ein Ja/Nein-Signal fur die Belegung des
Anschlusses von diesem an die Anlagensteuerung
Ubertragen wird. Nach Anstecken des Kommunikations-
gerates an einem gewinschten Anschlusspunkt und
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Hochlaufen dessen Betriebsprogramms wird am Kom-
munikationsgerat meist ein Startbildschirm prasentiert,
von welchem aus der Bediener durch Auswahl entspre-
chender Untermeniis bis zu den entsprechenden Pro-
zessdaten der Anlage vordringt, die gerade fur ihn in-
teressant sind. Dies ist zum Beispiel Information iber
den Anlagenteil, vor welchem sich der Bediener gerade
befindet. Vor allem bei sehr grofen Anlagen, die eine
Vielzahl von Informationen am Kommunikationsgerat
bieten, ist es fir den Bediener oft sehr miihsam, bis zur
gewulinschten Information vorzudringen. Nach jedem
Umstecken des Kommunikationsgerates an einen an-
deren Anschluss muss dieser Vorgang wiederholt wer-
den, da sich das Kommunikationsgerat nach dem An-
schlieBen an jeden Anschluss gleich verhalt.

[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Verfahren und eine Einrichtung anzugeben, um eine
einfachere Bedienung des Kommunikationsgerates zu
ermoglichen.

[0008] Die Aufgabe wird gelést durch ein Verfahren
zur Kommunikation mit einer Anlage, insbesondere zum
Bedienen und Beobachten einer Automatisierungsanla-
geinderindustriellen Fertigung mit folgenden Schritten:

- ein Kommunikationsgerat wird zum Datenaus-
tausch mit der Anlage an einem fest an der Anlage
angebrachten Anschluss angeschlossen,

- das Kommunikationsgerat durchlauft einen Initiali-
sierungsbetrieb, bei dem eine den Anschluss ein-
deutig kennzeichnende Kennung vom Anschluss
zum Kommunikationsgerat Ubertragen wird,

- das Kommunikationsgerat wechseltin eine Normal-
betriebsart zur Prozesskopplung mit der Anlage.

[0009] Der Anschluss des Kommunikationsgerates
kann Uber eine Anschlussleitung oder auch ortsfest, z.
B. durch Einlegen in eine an der Anlage angebrachte
Dockingstation erfolgen. Das Kommunikationsgerat ist
vom Anschluss jederzeit wieder I6sbar, um z.B. an ei-
nem anderen Ort der Maschine erneut angeschlossen
zu werden.

[0010] Die Kennung kennzeichnet den Anschluss z.
B. mit einem fiir diesen vergebenen Namen in Form ei-
ner alphanumerischen Zeichenkette wie "Maschinen-
mitte" oder mit einer beispielsweise ebenfalls auf dem
Anschluss aufgedruckten laufendenden Nummer wie
"03". In jedem Fall beschreibt die Kennung einen be-
stimmten Anschluss eindeutig.

[0011] Dadurch, dass die Kennung zum Kommunika-
tionsgerat Ubertragen wird, und zwar in einem Initialisie-
rungsbetrieb, der auf das Verbinden des Kommunikati-
onsgerates mit dem Anschluss folgt, steht die Kennung
im Kommunikationsgerat ab dann zur Verfigung und
kann dort weiter verwendet werden.

[0012] Der Initialisierungsbetrieb ist der Normalbe-
triebsart vorgeschaltet. Somit steht die Kennung zur
Verfligung, wenn das Kommunikationsgerat in die Nor-
malbetriebsart zur Prozesskopplung mit der Anlage
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wechselt. Diese Information kann im Kommunikations-
gerat verwendet werden, z.B. um Informationen uber
den Anschluss anzuzeigen. Auch kénnen abhangig von
der Kennung im Kommunikationsgerat z.B. bestimmte
Sicherheitsfunktionen freigeschaltet werden, die im
Kommunikationsgerat nicht verfiigbar sind, wenn es an
anderen Anschliissen angeschlossen ist. Der die Si-
cherheitsfunktionen freischaltende Anschluss ist hierbei
z.B. nur dem Werksmeister zuganglich.

[0013] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform der Er-
findung sind an der Anlage mehrere Anschliisse vor-
handen und wéahrend des Initialisierungsbetriebes wird
von jedem Anschluss eine andere Kennung an das
Kommunikationsgerat Gbertragen.

[0014] Im Kommunikationsgerat steht somit vor dem
Wechsel in den Normalbetrieb eine eindeutige Informa-
tion zur Verfliigung, an welchen der verschiedenen An-
schlisse das Kommunikationsgerdt gerade ange-
schlossen ist. Dem Anlagenbediener kann zum Beispiel
auf dem Display des Kommunikationsgerates diese In-
formation angezeigt werden. Der Benutzer kann hierauf
z.B. direkt ein dem Anschluss entsprechendes Unter-
men in der Software des Kommunikationsgerates aus-
wahlen und gelangt hierdurch schnell und sicher zu In-
formationen, welche fiir ihn am betreffenden Anschlus-
sort relevant sind.

[0015] In einer bevorzugten Ausfihrungsform der Er-
findung sind im Kommunikationsgerat mehrere Normal-
betriebsarten vorgesehen. Anhangig von der wahrend
des Initialisierungsbetriebs tUbertragenen Kennung wird
eine Normalbetriebsart ausgewahlt, nach dem Initiali-
sierungsbetrieb wechselt das Kommunikationsgerat in
die ausgewahlte Normalbetriebsart. Die Normalbe-
triebsarten kdnnen sich zum Beispiel dadurch unter-
scheiden, dass unterschiedliche Informationen in den
Normalbetriebsarten zur Verfligung gestellt werden.
Diese Informationen kénnen z.B. so gewahlt sein, dass
sie lediglich Auskunft Gber den Zustand der Anlage im
unmittelbaren Bereich eines bestimmten Anschlussor-
tes des Kommunikationsgerates liefern. Da die Normal-
betriebsart abhangig von der Kennung und somit ab-
hangig vom Anschlussort, an dem sich das Gerat gera-
de befindet, gewahlt wird, ist eine automatische Aus-
wahl von Prozessdaten mdéglich, die an einem bestimm-
ten Anschlussort des Kommunikationsgerates ange-
zeigt werden. Eine anschlusspunktabhangige Bedie-
nerfiihrung ist moglich. Hierdurch wird dem Bediener
die Auswahl der Informationen erleichtert bzw. abge-
nommen, die Menge der angezeigten Informationen
kann stark eingeschrankt und auf das wesentliche re-
duziert werden. Dem Benutzer stehen zu jeder Zeit an
jeden Anschlussort nur wenige, tbersichtlich am Kom-
munikationsgerat zu présentierende Informationen zur
Verfiigung. Dies verbessert die Ubersichtlichkeit bei der
Bedienung des Kommunikationsgerates. Auch kann der
Bediener nur die am Anschlusspunkt freigeschalteten
Aktionen ausfihren. Dies dient der Betriebssicherheit,
da er bestimmte Fehlbedienungen dort nicht ausfiihren
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kann, also an einem bestimmten Ort "nichts Falsches"
tun kann.

[0016] Bei einer weiteren bevorzugten Ausfihrungs-
form der Erfindung werden in der Normalbetriebsart die
Daten zwischen Anlage und Kommunikationsgerat Giber
eine Datenprotokoll ausgetauscht. Im Initialisierungsbe-
trieb erfolgt die Ubertragung der Kennung mit dem sel-
ben Datenprotokoll. Hierdurch ist eine besonders einfa-
che Ubertragung der Kennung méglich, bereits beste-
hende Kommunikationsgerate kdnnen eventuell durch
reine Abanderung des Betriebsprogramms und ohne
Eingriff in deren Hardware fiir das erfindungsgemalfie
Verfahren ertiichtigt werden. Dies bringt einen erhebli-
chen Kostenvorteil fir den Anlagenbetreiber, da er kei-
ne neuen Kommunikationsgerate anschaffen muss. Au-
Rerdem wird so das zum Kommunikationsgerat fihren-
de Kabel nicht durch zusétzliche Leitungen zu dick und
unhandlich und die Zahl der vergebbaren Kennungen
ist nicht begrenzt.

[0017] DiederErfindung zu Grunde liegende Aufgabe
wird weiterhin geldst durch eine Einrichtung zur Kom-
munikation mit einer Anlage, insbesondere zum Bedie-
nen oder Beobachten einer Automatisierungsanlage in
der industriellen Fertigung, wobei die Anlage einen An-
schluss fiir ein Kommunikationsgeradt zum Datenaus-
tausch mit der Anlage aufweist. Das Kommunikations-
gerat ist in einem Initialisierungsbetrieb oder in einem
Normalbetrieb betreibbar. Dem Anschluss ist eine Spei-
chereinrichtung zugeordnet, in der eine Kennung ge-
speichertist, die den Anschluss eindeutig kennzeichnet.
Die Kennung ist wahrend des Initialisierungsbetriebs an
das Kommunikationsgerat Ubertragbar. Die Speicher-
einrichtung kann ein separat in der Anlage vorhanden-
des Speichermodul sein, welches z.B. Gber den anla-
geninternen Feldbus insbesondere mit der Anlagen-
steuerung und dem Anschluss verbunden ist. Es kann
sich aber auch um ein Programmmodul des Steue-
rungsprogramms der Anlage handeln, in welchem die
Kennung als fester Wert oder Zeichenfolge abgelegt ist.
Die Speichereinrichtung ist nach dem Anschluss des
Kommunikationsgerates mit diesem verbunden, so
dass die Kennung wahrend des Initialisierungsbetrie-
bes an das Kommunikationsgerat Gbertragbar ist. Mit
der Einrichtung I&sst sich das in Patentanspruch 1 ge-
nannte Verfahren ausfiihren, was zu den dort genann-
ten Vorteilen fuhrt.

[0018] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist die
Speichereinrichtung im Anschluss integriert. Der An-
schluss als gesamte Baueinheit umfasst hierbei zum
Beispiel eine Speichereinrichtung in Form eines
DIP-Schalters. Ist die Speichereinrichtung im Anschluss
integriert, so ist diese auch raumlich direkt am An-
schluss angeordnet. Die Zuordnung zwischen in der
Speichereinrichtung gespeicherter Kennung und An-
schluss ist somit zum Beispiel bei Wartungsarbeiten je-
derzeit direkt am Anschluss Uberpriifbar bzw. einstell-
bar. Bei Austausch eines z.B. mechanisch defekten An-
schlusses mit integrierter Speichereinrichtung kann die-
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se direkt beim Austauschen wieder mit der den An-
schluss indentifizierenden Kennung belegt werden.
[0019] Ein Zugriff auf die Anlage an entfernter Stelle
ist hierbei nicht von Néten.

[0020] Eine weitere bevorzugte Ausflihrungsform
sieht vor, dass die Anlage mehrere Anschliisse aufweist
und jedem Anschluss eine andere Kennung zugeordnet
ist, die wahrend des Initialisierungsbetriebs von diesem
an das Kommunikationsgerat Ubertragbar ist. Ist jedem
Anschluss eine andere Kennung zugeordnet, so ist je-
der Anschluss eindeutig gekennzeichnet.

[0021] Sind im Kommunikationsgerdt mehrere Nor-
malbetriebsarten vorgesehen und in der Anlage mehre-
re Kennungen gespeichert und ist jeder Kennung eine
Normalbetriebsart zugeordnet, so kann nach Durchlau-
fen des Initialisierungsbetriebes die der ibertragenen
Kennung zugeordnete Normalbetriebsart ausgewahlt
werden und das Kommunikationsgerat in die ausge-
wahlte Normalbetriebsart wechseln.

[0022] Eine bevorzugte Ausflihrungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass das Kommunikationsgerat am An-
schluss (ber eine Datenleitung anschlieBbar ist, und
Uber die Datenleitung sowohl die Kommunikationsdaten
von und zu der Anlage sowie die Kennung ubertragbar
sind. Dies ermdglicht bei Kommunikationsgeréaten, die
zur Prozesskopplung, also zum Austausch der Kommu-
nikationsdaten von und zu der Anlage sowieso Uber ei-
ne Datenleitung verfigen, dass Uber die selbe Daten-
leitung auch die Kennung Ubertragbar ist. Vorhandene
Kommunikationsgerate brauchen somit nicht um zu-
satzliche Leitungen firr die Kennungsibertragung er-
weitert werden und kénnen mit dem erfindungsgema-
Ren Verfahren nur durch Modifikation ihres Betriebspro-
grammes weiterbetrieben werden.

[0023] Fir eine weitere Erlauterung der Erfindung
wird auf das Ausflihrungsbeispiel der Zeichnung ver-
wiesen. Es zeigt in einer Prinzipskizze:

Fig. 1 eine Automatisierungsanlage mit mehreren
Anschlissen und einem Kommunikationsgerat in
zwei moglichen Anschlusspositionen.

[0024] Fig. 1 zeigt eine Automatisierungsanlage 2 zur
industriellen Fertigung mit einem an ihr angeschlosse-
nen Kommunikationsgerat 4. Die Automatisierungsan-
lage 2 umfasst eine Maschine 6, eine die Maschine 6
Uberwachenden Steuerung 8 und drei Anschliisse 10a-
¢, an welche das Kommunikationsgerat 4 anschlieBbar
ist. Samtliche genannten Komponenten der Automati-
sierungsanlage 2 sind Uber einen Feldbus 12 miteinan-
der zum gegenseitigen Datenaustausch verbunden. In
jedem der Anschlisse 10a-c ist eine Speichereinrich-
tung 14 enthalten. In jeder Speichereinrichtung 14 ist
ein Zahlenwert gespeichert, der dem entsprechenden
Anschluss 10a-c eindeutig zugeordnet ist. Dieser Zah-
lenwert dient als Kennung fir den entsprechenden An-
schluss 10a-c. Der Anschluss 10a tragt somit die Ken-
nung "01", der Anschluss 10b "02" usw.
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[0025] Jeder Anschluss 10a-c weist eine An-
schlussbuchse 16 auf. Die Anschlussbuchsen 16 und
Speichereinrichtungen 14 sind ebenfalls mit dem Feld-
bus 12 verbunden. In den Anschlussbuchsen 16 ist
ebenfalls eine nicht dargestellte Spannungsversorgung
integriert.

[0026] Das Kommunikationsgerat 4, welches in
Draufsicht dargestellt ist, weist an seiner Oberseite Ta-
sten 18 auf, welche der Bedienung des Kommunikati-
onsgerates 4 bzw. der Steuerung 6 der Automatisie-
rungsanlage 2 dienen. Weiterhin ist am Kommunikati-
onsgerat 4 eine Anzeige 20 vorhanden, auf der Pro-
zessdaten der Automatisierungsanlage 2 und Bedien-
hinweise des Kommunikationsgerates 4 dargestellt
werden. Am Kommunikationsgerat 4 ist eine Anschlus-
sleitung 22 mit einem Anschlussstecker 24 angebracht,
der in die Anschlussbuchsen 16 einsteckbar ist.
[0027] In Fig. 1 ist das Kommunikationsgerat an der
Automatisierungsanlage 2 uber den Anschluss 10a an-
geschlossen (durchgezogene Linie). Mit Hilfe des Kom-
munikationsgerates 4 kann so ein nicht dargestellter Be-
diener die Automatisierungsanlage 2 bedienen und be-
obachten, befindet sich also mit dieser in sogenannter
Prozesskopplung. Eine alternative Anschlussmdglich-
keit der Anschlussleitung 22 am Anschluss 10b ist durch
die gestrichelte Linie dargestellt, es handelt sich also in
beiden Fallen um die selbe Anschlussleitung 22.
[0028] Wa&hrend des normalen Produktionsbetriebs
der Automatisierungsanlage 2 ist an keinem der An-
schlisse 10a-c ein Kommunikationsgerat 4 ange-
schlossen. Der Anschluss erfolgt erst, wenn die Auto-
matisierungsanlage 2 z.B. zu Wartungszwecken be-
dient oder beobachtet werden soll.

[0029] Wie in Fig. 1 mit Hilfe der durchgezogenen Li-
nie dargestellt, wird hierbei der Anschlussstecker 24 in
die Anschlussbuchse 16 des Anschlusses 10a einge-
steckt. Durch die nicht dargestellte Spannungsversor-
gung in der Anschlussbuchse 16 erfolgt die Energiever-
sorgung des Kommunikationsgerates 4 Uber die An-
schlussleitung 22. Nach Anlegen der Betriebsspannung
am Kommunikationsgerat 4 geht dieses in einen Initia-
lisierungsbetrieb Uber, d.h. die Elektronik im Kommuni-
kationsgerat 4 1auft an und startet dessen Betriebssoft-
ware.

[0030] Ist die Betriebssoftware im Kommunikations-
gerat 4 bereit, so wird Gber die Anschlussleitung 22 eine
Verbindung vom Kommunikationsgerat 4 zum Feldbus
12 hergestellt. Da sich das Kommunikationsgerat 4 im-
mer noch im Initialisierungsbetrieb befindet, wird nun
die in der Speichereinrichtung 14 gespeicherte Ken-
nung Uber den Feldbus 12 und die Anschlussleitung 22
zum Kommunikationsgerat 4 Ubertragen. In Fig. 1 ist
dies die Kennung "01". Die Kommunikation wahrend
des gesamten Initialisierungsbetriebes erfolgt entlang
der Kommunikationstrecke 26, die in Fig. 1 durch einen
Doppelpfeil dargestellt ist, der zwischen der Speicher-
einrichtung 14 und dem Kommunikationsgerat 4 ver-
1auft.
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[0031] Die ubertragene Kennung "01" wird nun vom
Programm im Kommunikationsgerat 4 ausgewertet,
woraufhin das Kommunikationsgerat 4 erkennt, dass es
am Anschluss 10a angeschlossenist. Diese Information
kann nun entweder an der Anzeige 20 angezeigt wer-
den oder es kann eine von mehreren méglichen Nor-
malbetriebsarten, ndmlich die der Kennung "01" ent-
sprechende ausgewahlt werden.

[0032] Nach Beendigung des Initialisierungsbetrie-
bes schaltet das Kommunikationsgerat 4 in die ausge-
wahlte Normalbetriebsart. Da die Normalbetriebsart im
vorliegenden Fall gemaf der Kennung "01" ausgewahlt
wurde, werden in dieser Betriebsart z.B. nur Daten aus
dem Maschinenteil 30 der Automatisierungsanlage 2
dargestellt, welchen der das Kommunikationsgerat 4
tragende Bediener von einem Standort am Anschluss
10a aus sehen kann.

[0033] In der Normalbetriebsart erfolgt eine Kommu-
nikation zwischen Kommunikationsgerat 4 und der Au-
tomatisierungsanlage 2 Gber den durch einen Doppel-
pfeil dargestellten Kommunikationsweg 28. Uber die
Anschlussleitung 22, den Anschluss 10a, den Feldbus
12, die Steuerung 8 hat das Kommunikationsgerat 4
hierbei Zugriff auf die Maschine 6, um deren Anlagen-
parameter zu bedienen und zu beobachten.

[0034] Ist die Maschine 6 sehr grof3, so ist vom An-
schluss 10a aus z.B. nur der Maschinenteil 30 der Ma-
schine 6 sichtbar. Um den Maschinenteil 32 der Maschi-
ne einsehen zu kdnnen muss sich der Anlagenbediener
beispielsweise zum Anschluss 10b begeben, von wo
aus dieser Maschinenteil 32 sichtbar ist. Das Kommu-
nikationsgerat 4 tragend, entfernt der Bediener den An-
schlussstecker 24 von der Anschlussbuchse 16 des An-
schlusses 10a, bewegt sich zum Anschluss 10b und
fuhrt dort den Anschlussstecker 24 in die An-
schlussbuchse 16 des Anschlusses 10b ein. In Fig. 1 ist
dieser Fall gestrichelt dargestellt.

[0035] Mit dem Anschluss des Kommunikationsgera-
tes 4 am Anschluss 10b wiederholt sich der bezlglich
des Anschlusses 10a beschriebene Vorgang. Wahrend
des Initialisierungsbetriebes wird nun allerdings Uber
den Kommunikationsweg 34 die Kennung "02" zum
Kommunikationsgerat 4 Uibertragen. Auf der Anzeige 20
wird dies angezeigt und entsprechend im Kommunika-
tionsgerat 4 eine andere Normalbetriebsart, namlich die
der Kennung "02" zugeordnete ausgewahlt, in welche
das Kommunikationsgerat 4 anschliefend wechselt. In
der Normalbetriebsart "02" werden dem Bediener auf
der Anzeige 20 nur entsprechende Maschinenparame-
ter des Maschinenteils 32 angezeigt, und Uber die Ta-
sten 18 kann er nur Einfluss auf Parameter des Maschi-
nenteils 32 nehmen. Die Kommunikation zwischen
Kommunikationsgerét 4 und Anlage 2 erfolgt in diesem
Fall Gber die Kommunikationsstrecke 36.

[0036] Zum Bedienen und Beobachten des wiederum
weiter entfernten Maschinenteils 38 der Maschine 6
kann der Bediener das Kommunikationsgerat 4 in oben
beschriebener Weise am Anschluss 10c anschlief3en,
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woraufhin die Kennung "03" aus der Speichereinrich-
tung 14 wahrend des Initialisierungsbetriebes zum
Kommunikationsgerat 4 Ubertragen wirde.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Kommunikation mit einer Anlage (2),
insbesondere zum Bedienen und Beobachten einer
Automatisierungsanlage in der industriellen Ferti-
gung, mit folgenden Schritten:

- ein Kommunikationsgerat (4) wird zum Daten-
austausch mit der Anlage (2) an einem fest an
der Anlage (2) angebrachten Anschluss (10a-
¢) angeschlossen,

- das Kommunikationsgerat (4) durchlauft einen
Initialisierungsbetrieb, bei dem eine den An-
schluss (10a-c) eindeutig kennzeichnende
Kennung vom Anschluss (10a-c) zum Kommu-
nikationsgerat (4) Gbertragen wird,

- das Kommunikationsgerat (4) wechselt in eine
Normalbetriebsart zur Prozesskopplung mit
der Anlage (2).

2. \Verfahren nach Anspruch 1, bei dem mehrere An-
schliisse (10a-c) an der Anlage (2) vorhanden sind,
und von jedem Anschluss (10a-c) wahrend des In-
itialisierungsbetriebs eine andere Kennung an das
Kommunikationsgerat (4) tibertragen wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem meh-
rere Normalbetriebsarten im Kommunikationsgerat
(4) vorgesehen sind und abhangig von der wahrend
des Initialisierungsbetriebs ibertragenen Kennung
eine Normalbetriebsart ausgewahlt wird, und das
Kommunikationsgerat (4) in diese Normalbetriebs-
art wechselt.

4. \Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, bei dem in der Normalbetriebsart die Daten
zwischen Anlage (2) und Kommunikationsgerat (4)
Uber ein Datenprotokoll ausgetauscht werden und
im Initialisierungsbetrieb die Ubertragung der Ken-
nung mit demselben Datenprotokoll erfolgt.

5. Einrichtung zur Kommunikation mit einer Anlage
(2), insbesondere zum Bedienen und Beobachten
einer Automatisierungsanlage in der industriellen
Fertigung, wobei die Anlage (2) einen Anschluss
(10a-c) fir ein, in einem Initialisierungsbetrieb oder
Normalbetrieb betreibbaren Kommunikationsgerat
(4) zum Datenaustausch mit der Anlage (2) auf-
weist, dem eine Speichereinrichtung (14) zugeord-
netist, in der eine Kennung gespeichert ist, die den
Anschluss (10a-c) eindeutig kennzeichnet und
wahrend des Initialisierungsbetriebs an das Kom-
munikationsgerat (4) Ubertragbar ist.
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Einrichtung nach Anspruch 5, bei der die Speicher-
einrichtung (14) im Anschluss (10a-c) integriert ist.

Einrichtung nach Anspruch 5 oder 6, bei der die An-
lage (2) mehrere Anschliisse (10a-c) aufweist, und
jedem Anschluss (10a-c) eine andere Kennung zu-
geordnet ist, die wahrend des Initialisierungsbe-
triebs von diesem Anschluss (10a-c) an das Kom-
munikationsgerat (4) Ubertragbar ist.

Einrichtung nach einem der Anspriiche 5 bis 7, bei
der im Kommunikationsgerat (4) mehrere Normal-
betriebsarten vorgesehen sind und in der Anlage
(2) mehrere Kennungen gespeichert sind und jeder
Kennung eine Normalbetriebsart zugeordnet ist.

Einrichtung nach einem der Anspriiche 5 bis 8, bei
der das Kommunikationsgerat (4) am Anschluss
(10a-c) Uber eine Datenleitung (22) anschlieBbar
ist, und Gber die Datenleitung (22) sowohl die Kom-
munikationsdaten von und zu der Anlage (2) sowie
die Kennung Ubertragbar ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 519 337 A2

01




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

